
POLICY PAPER – TECHNOLOGIEOFFENHEIT.

DEFINITION UND BEDEUTUNG DER TECHNOLOGIEOFFENHEIT. 

Die BMW Group definiert Technologieoffenheit als eine zentrale strategische Ausrichtung, die eine parallele 
Entwicklung und Nutzung verschiedener Antriebsarten sicherstellt. Diese Vielfalt ermöglicht maßgeschneiderte 
Mobilitätslösungen für unterschiedliche regionale und individuelle Anforderungen.

Diese Strategie bietet hohe Flexibilität. In Ländern mit begrenzter Ladeinfrastruktur können z.  B. ein Wasserstoff- oder 
ein Hybridantrieb die bessere Wahl sein, während in anderen Regionen batterieelektrische Fahrzeuge im Vordergrund 
stehen. Die Offenheit für mehrere Technologien ermöglicht es der BMW Group, sich besser auf unterschiedliche infra-
strukturelle Voraussetzungen und geopolitische Herausforderungen wie die Rohstoffabhängigkeit vorzubereiten.

VORTEILE DER TECHNOLOGIEOFFENEN STRATEGIE.  

Die technologieoffene Strategie der BMW Group bietet mehrere Vorteile:
 
	 •	� Berücksichtigung von Kundenbedürfnissen: Durch das Angebot unterschiedlicher Antriebe kann das Unter-

nehmen auf individuelle Mobilitätsanforderungen reagieren. Kunden können je nach Fahrprofil, Prioritäten 
und Rahmenbedingungen (Wohnsituation, Verfügbarkeit der Ladeinfrastruktur, Länge der Pendelstrecken, 
Kosten der jeweiligen Energie) die für sie am besten geeignete Antriebsform wählen.

	 •	� Beachtung regionaler Besonderheiten: Verschiedene Märkte haben unterschiedliche technologische und  
regulatorische Voraussetzungen. In einigen Ländern kann die Elektromobilität schnell ausgebaut werden,  
während in anderen Wasserstoff oder hocheffiziente Verbrennungsmotoren eine größere Rolle spielen.

	 •	� Resilienz gegenüber geopolitischen Herausforderungen: Die Diversifizierung der Technologien minimiert 
Abhängigkeiten von spezifischen Rohstoffen oder Märkten. So können z. B. Schwierigkeiten in der Rohstoff-
versorgung für Batterien teilweise durch den Einsatz von Wasserstofftechnologien kompensiert werden. 
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BEITRAG ZUR ERREICHUNG DER KLIMAZIELE.  

Die BMW Group ist der Ansicht, dass ein flexibler und technologieoffener Ansatz entscheidend ist, um alle Markt-
anforderungen zu berücksichtigen und gleichzeitig die Pariser Klimaziele zu erreichen. Jede Antriebsform kann 
einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Jede Tonne CO2, die eingespart wird, zählt – egal von welcher Antriebsform 
sie „erbracht“ bzw. eingespart wird. Durch die Integration verschiedener Technologien strebt das Unternehmen 
an, den Übergang zur klimaneutralen Mobilität zu ermöglichen, ohne dabei auf die spezifischen Anforderungen 
unterschiedlicher Regionen und Kundenbedürfnisse zu verzichten: 
 
	 •	� Batterieelektrische Fahrzeuge (BEV) spielen insbesondere in Regionen mit einer gut entwickelten  

Ladeinfrastruktur und einem hohen Anteil an erneuerbaren Energien im Strommix eine zentrale Rolle  
bei der Reduktion von CO2-Emissionen.

	 •	� Plug-in-Hybride (PHEV) sind für Kunden in Regionen ohne flächendeckende Ladeinfrastruktur eine  
wichtige Brückentechnologie. Sie ermöglichen eine signifikante Reduktion von Emissionen, besonders  
im Stadtverkehr, während sie gleichzeitig die Flexibilität für Langstreckenfahrten bieten. PHEVs sind  
darüber hinaus eine gute Technologie, um Fahrer (erstmalig) mit elektrischem Fahren vertraut zu machen  
und so die Hürde des Wechsels vom Verbrennungsmotor zu verringern.

	 •	� Effiziente Verbrenner (ICE), betrieben mit zunehmend dekarbonisierten Kraftstoffen, leisten ebenfalls  
einen Beitrag zur CO2-Reduzierung. Seit mehreren Jahren sind die BMW Group Fahrzeuge für höhere  
regenerative Anteile im Kraftstoff wie z. B. E25, B10, HV100 und alle eFuels (innerhalb der Kraftstoff-
normen EN228, EN590 bzw. EN15940) freigegeben.

	 •	� Elektrische Fahrzeuge mit Wasserstoff-Brennstoffzellen (FCEV) bieten in der Zukunft eine emissionsfreie 
Option für Kunden ohne täglichen Zugang zu Ladeinfrastruktur und mit hohen individuellen Laufleistungen.

 
 
BEITRAG DER POLITIK. 

Gegenüber politischen Entscheidungsträgern setzt sich die BMW Group für eine marktwirtschaftlich orientierte  
Gesetzgebung ein, die Innovationen in verschiedenen Technologiebereichen ermöglicht und den Wettbewerb 
fördert. Die BMW Group spricht sich explizit für die Anpassung von Gesetzen aus, die noch nicht technologieoffen 
gestaltet sind, wie z. B. die EU CO2-Flottengesetzgebung.

Zudem müssen für regulatorische Ziele auch tragfähige Rahmenbedingungen politisch verankert werden, um 
langfristig eine nachhaltige und emissionsfreie Mobilität zu gewährleisten, ohne einzelne Technologien aus-
zuschließen. Dies umfasst beispielsweise die Verfügbarkeit von kritischen Rohstoffen, den Ausbau der Lade- und 
Tankinfrastruktur für BEV und FCEV sowie die Verfügbarkeit von CO2-freiem Strom, Wasserstoff und Kraftstoffen. 
 
Fazit
Die technologieoffene Strategie der BMW Group gewährleistet eine flexible und nachhaltige Mobilitätszukunft. 
Durch die gleichzeitige Förderung verschiedener Antriebstechnologien können regionale Besonderheiten  
und individuelle Kundenbedürfnisse optimal berücksichtigt werden. Dies trägt entscheidend zur Reduktion von 
CO2-Emissionen bei und stärkt die Unabhängigkeit von geopolitischen Einflüssen. 
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